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JlitUitt Leit.
Biehseuch-np- ttreMcheA«ord»«ng.

Nachdem die Maul- und Kiauenseuche unter
de»Klauenviehdrftändender Landwirte Josef Gun¬
dermann.  Jean Brendel,  Johann Beiz  zu
Hassrldach, Frau Wilhelm Moje » Ww  zu Hrinzen-
drrg und Landwirt Heinrich Lauth  Ir zu Rod
a« Berg amtlich festgeflrlll worden ist, wird zu
ihrer Bekämpfung auf Grund der 88 18 ff.
de» Reich-viehseuchengesttze» vom ÄS. Juni 1809
(R-B.-Bl. S . 619) mit Genehmigung de» Herrn
Regierungtprästdrnten, nachdem die fraglichen Ge¬
höft« vorläufig unter Sperre gestellt worden sind,
folgende» bestimmt:

Die Gemarkungen Haffelbach, Heinzenberg und
Rod am Berg werden ai» Sperrbezirke erklärt mit
der Maßgabe, daß da»Klauenoieh auch au» nichtver-
feuchten Grhösirn der Sperrbezirke Haffelbach,
Heinzenberg und Rod am Berg zur Arbeusieistung
nicht benutzt werden darf, weil die Bekämpfung der
Stuchr energischer durchgesührt werden muß und
di« wirtschaftlichen Notwendigkeiten nicht mehr so
gegeben sind, wie vor einigen Wochen.

Die BirhseochenpolizeilicheAnordnung vom SO.
Oktober 1830(Kretsblall Nr. ISO) hat nunmehr
auch auf die Gemeinden Haffelbach, Heinzenberg
und Rod am Berg Anwendung zu finden.

Usingen, den 11. November 1820.
Der Landrat. v. Bezold.

An dir Herren Bürgermeister de» Kreise».
Die Erledigung meiner Verfügung vom 28.

Februar 1913 Nr. 10690(Kreisdi Rc. 35) und
vom 18. August 1814 Nr. 8071 (Kret»bl.
Nr. 106), betreffend schulpflichtig werdende blinde
und taubstumme Kinder, sehe ich binnen3 Tagen
bestimmt entgegen.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Ufingen»den8. November 1930.

Der Landrat.
I . V. : Bechtel,  komm. KieiSobersekretär.

veka«»tmach«»g.
Der Firma S. F. Hof zu Overursel, Frank-

surterstraß« 14 ist di«Erlaubni» erteilt, im Kreist
Ufingen rlekirotechnische Hau»inftallationen au»«
zuführen.

Ufingen, den 30. Oktober 1930.
Der Landrat. v. Bezold.

Usingen, den8. November 1830.
Der Jnstallationlfirma Loui» Rohe, Bad Nau¬

heim. ist die Erlaubni» erteilt worden, im Kreise
Usingen elekirotechnische Hausinstallationrn au»«
»»führen.

Der Landrat. v. Bezold.

AuLSVrm- der Jagd in der «««träte»
3a »e.

Rach Mitteilung de»Herrn Regierungspräsidenten
in Wie,baden ist da» anfang, August 1918 er-
gangene Verbot, b tr. Au,Übung der Jagd in der
neutralen Zone, von den Befatzang«brhörden auf¬
gehoben worden.

Usingen, den9. November 1930.
Der Landrat. v. Bezold.

Usingen, den 10. Nvv-mber 1930.
U,t«r den Biehbeständen der Landwirte Gustav

Kunz und AdolfR'ckel zu Haffelbach(Krei» Ober«
lohn) ist dt« Maul» und Klauenseuche amtlich fest-
gestellt worden. Uebrr die Gehöfte ist die Sperre
»erhängt worden.

D«r Landrat. v. Bezold.

veka »«tmachu«s
Einkommensteuerpflichtige Personen, die über

80 Jahre alt oder erwerbsunfähig oder nicht bloß
vorübergehend behindert find, ihren Lebensunterhalt
durch eigenen Erwerb zu bestreiten und deren Ein¬
kommen sich hauptsächlich au» Kapitalrinkommen
und Bezügen der in 8 8 de» Rkichscinkommen-
steurrgefetze» (R.-G. Bl. 1930 S . 359) bezeich«
neten Art zufammenfetzt, können zur Vermeidung
von Hätten schon jetzt Erstattung der von ihnen
im Kalenderjahre 1930 entrichtenden Kapital-
erlragsteuer beantragen, wenn sie voraussichtlich
für da» Rechnungsjahr 1931 Einkommensteuer
nicht zu entrichten haben.

Anlrag»berechtigt« müffen ihren Antrag »ach
einem Vordruck erläutern, der auf dem Unterzeich¬
neten Finanzamt bereit gehalten wird.

Bad Homburg, den8. November 1930.
Finanzamt.

An die Krei»- und Landraltämterl
Es ist in letzter Zeit die Beobachtung gemacht

worden, daß kleine Ortschaften sich mit Hilfe von
meist unralioniell arbeitenden Lokomobilen eigene
Elektrizitätsversorgung schaffen. Der Kohlen-,
verbrauch hierfür findet « eist auf Kosten de«'
tzau»brand« oder der Druschkohlen statt. E» wird
gebeten, in den Krrisblättern pp. vor der Anlage
solcher Eiektrizitälsquellen zu warnen, da im Bereich
von Ueberlandzentralen keine neuen Kraftwerke ge¬
nehmigt und auch kein«Kohlen oder andere Brenn¬
stoffe hierfür zur Verfügung gestellt werden können.

Etwa bei solchen Betrüben Vorgefundene Kohlen
werden unweigerlich beschlagnahmt werden.

Frankfurta. M., den4. November 1930.
Prcuß. Kohlen Wirtfchaft»stelle

Frankfurta. M.
Usingen, den9. November 1930.

Wird veröffentlicht.
Der Landrat. v. Bezold.

Wt»>tlichtt Stil.
A«s Stadt, Kreis Md tl»sed«XK.

* Ustttgr«, 11. Nov. Ihre November.
Wanderung  unternimmt nächsten Sonntag die Wan-
derabteilung der Turng emeinde Uftu gen.  Sie
führt über Merzhaujen, Rod am Berg nach Anspach.
Treffpunkt 12 30 Uhr am Neutor, Rückfahrt mit
der Bahn 4.58 Uhr von Anspach aus. Die Wan¬
derung ist infolge ihrer Kürze nicht sehr anstrengend
und empfehlen wir jedem Freund geselligen Wau-
derns dis Beteiligung an derselben.

* Ufinge« , 13. Novbr. Wir vruvttsen an
dieser Stell« nochmal» auf den im Anzeigenteil
diese» Blatte« angezrigten Wohllatigkeitr-
abend.  Der Griö» ist für die Weihnacht»-
beschrrung der Kriegerwaisen bestimmt. Za be¬
grüßen ist, daß, wie wir hören, die Leitung mit
aller Strenge darauf achten wird, daß nicht ge¬
raucht wird und ist e» dann auch Damen und
Herren, die da» Rauchen nicht vertragen können,
möglich, die Beranstaitung zu besuchen.

* Ueber mangelhaften Sonntag ».
Zugverkehr im Taunu»  schreibt die„Homb.
Zig" : Mit dem Inkrafttreten de»Winierfahrplan»
ist der Sonnlag»zugvrrkehr außerordentlich einge¬
schränkt worden bezw. sehr ungünstig gelegt. Die«
trifft name« lich für die Strecken Homburg—Usingen
und noch mehr für Homburg—Friedbrrg zu. Bon
allen Seiten«erden un»Klage»hierher übermittelt,
da sich die Einwohner dieser Strecken nicht nur
geschädigt, sonder« auch die sehr zahlreichen Sonntag»-
ausflüglrr außerordentlich eingeengt fühlen. Man

bittet un», bei der Elsenbahnverwaltung anregen
zu «ollen, daß doch wenigsten» di« letzten Abrnd-
züge ab Friedberg9 Uhr und ab Ufingê9.03
gefahren würden und dann auch mittags oder am
späten Vormittag je ein Zug nach diesen Richtungen
von Homburg abgehr. Diese würden sich auch
verlohnen, da der Andrang zu den Zügen am Sonntag
abend ein derartiger ist, daß das Gedränge sich
ganz außerordentlich anläßt. — Ferner bemänglt
man auf den kleinen Bahnhöfen dir koloffalr Dunkel¬
heit am Abend. Während im Bahnhof« elektrische»
Licht brennt, sieht man auf den Bahnsteigen ver¬
schiedentlich nur PetroleuNlawpen. — Vielleicht ist
die Eisenbahndirektion in der Lage, in vorstehenden
Fällen Abhilfe zu schaffen oder Auskunft zu geb̂ .

* Demokratische Kommunaltagun.
Am 13. und 14 November findet in Marburg
bei Lederer eine kommuualpolitischr Tagung staü,
zu der sämiliche demokratische Stadtverordnete,
Kreistag-und Kommunallandtagsabgeordnete, Kreii-
ausschußmitglirder und KreiSdepurierie eingeladen
sind. Es sprechen über „Gemeindeverwaltung und
Politik" Stadtverordneter Dr. GoldschmidbFrank-
furt a. M.; über „Fraktionsbildung und Fraktion»«
disziplin" Studirmai Müller-Kaffrl; über„Kom-
munaie Finanzpolitik" Stadtverordneter Proseffor
Trumplrr Frankfurt a. M.; über „Kommunale
Steuerpolitik" Sladtrat Dr.Langer-Frantfurta.M.;
über„Die Aafgaben der Frau in der Kommunal«
Politik" Stadtverordnete Frau Dirksen-Limburg;
über„Die Aufgaben der Kreistage und Kommunal¬
landtage" Abg. Emil Goll-Frankjurta. M. Auch
da«Problem„Kommunal Kuilutpolirik" soll erörtert
werden.

* Schule und Eltern.  Ein .Erlaß de»
Kultusministerium« verfügt, daß dir Eltern in Zu¬
kunft berechtigt sein sollen, am Schulbesuche teil¬
zunehmen. Dadurch erhofft man eine festere Ber-
lünpsnng der Beziehungen zwilchen Schule und
Elternhaus. Sollte sich dieser Versuch nicht de-
wä rrn, so wird der Erlaß wieder rückgängig ge¬
macht werden.

* Wir machen an dieser Stelle auf die Be-
kanvimachung de» Finanzamtes, betreffend über 60
Jahre alte oder erwerbsunfähige einkommensteuer-
pflichtige Personen, aufmerksam, dir im amtlichen
Teil der vorliegenden Kreisblattnummer abgedruckt ist.

uk, Wir Deutsche sind erst seit dem Jahre
1900 fleißige Kakaotrinkrr.  Hier haben wir
genauer« Angaben: Im Jahre 1836 brauchten wir
etwa 350 Tonnen Kakaobohnen und auf den Kopf
der Bevölkerung kamen damals ganze zehn Gramm.
Nicht viel besser war» um» Jahr 1850. Roch in
den Jahren 1870—75 erreichte der Verbrauch an
Kakaobohnen jährlich durchschnittlich noch nicht 3000
Tonnen, wobei aus dir Bevölkerung Deutschland»
ungefähr 7io k8- pw Kopf entfiel. Etwa doppelt
so groß waren dir Zahlen um» Jahr 1885. Nun
gingg» immer rascher aufwärtsI Verbraucht wurden
in den Jahren 1896—1800 jährlich im Durch¬
schnitt(innerhalb de« deutschen Zollgebiet») : 8148
Tonnen Kakaobohnen(aus den Kopf*/«kg.); 1906
waren es gar 34018 Tonnen (*/io kg). Und
wenn seitdem der Verbrauch auch wieder etwa«kleiner
geworden ist, so find wir doch dasjenige Volk der
Erde, da»am fleißigsten Kakao und Schokolade trinktI

uk. Wind und Kälte.  Wohl jeder wird
schon wahrgeuommen haben, daß Wind die Kälte-
ewpstndung stark erhöht. Versuch, haben ergeben,
daß Kälte bei einer Windjchnelltgkeit von 1b Metern
in der Sekunde fünfmal so streng von un»empfunden
wird als bei völliger Still« der Lust. Mit anderen
Worten! Zeigt das Thermometer bet genanntem
Winde zwei Grad unter Null, so haben wir da»,
selbe Kältegefühl, aiö ob wir un» bet zehn Grad
Kälte in völliger Windstille aushielte«. S» ist daher



verständlich, wenn Briefträger, Fuhrleute, Boten-
leuts u. a. heftigen Sturmwind in eiskalten Winter«
tagen oft ganz unausstehlich finden; wird doch die
Kälte de» Winde» von diesem ziemlich rasch durch
alle Maschen der Kleidung getragen. Ebenso erklär'
lich ist e», daß In der kalten Jahreszeit ein Zimmer
nur schwer warwzuhalten ist, wenn starker Wind
an den Fenstern rüttelt, durch alle Fugen bläst,
die Mauer abkühlt und selbst im Zimmer Luftde-
wegungen hervorruft. Doch führt nn» der Wind
auch in hohem Maße Sauerstoff zu!

:: Wehrheim» 10. Novbr. Bei dem am
verflossenen Sonntag in Körprrn stattgefundenen
Konkurrenzsingen  mit Wertung durch Herrn
Mustkdirrktor Koch-Frankfurt a. M-, veranstaltet
vom Gesangverein„Männerchor" in Köppern, be-
triligte sich auch der hiesige Gesa.igverrin »Ein¬
tracht". Der 30 Sänger starke Verein trat in
der ^ -Klaffe, in der Vereine von 35—50 Sänger
veitreten waren, zum Wettbewerb an und gelangte
hier unter5 Vereinen an die 3 Stelle(74 Punkte).
Dem Verein wünschen wir, seinen früheren
Leistungen nach bekannt, sowie seinem strebsamen
tüchtigen Dirigenten Herrn Lehrer Best ei«
fernere» Blühen und Gedeihen.

fd. »ad Homhbttkg , IO. Noo. Im Nach,
barort Gonzenheim ist der bekannte Kunstmaler
Nopp einem Schlaganfall erlegen.

—Hochheim, 8. Nov. Unser altberühmter
Markt nahm gestern bei gutem Hrrdstwetter seinen
Anfang. Daß er seine alte Anziehungskraft noch
befitzt, da» bewiesen die großen Scharen von Be>
suchern, die jeder Eisendahnzug brachte und die
au« der Umgebung za Fuß und Wage» ein«rafen.
Auf dem Marktplatz, sowie auf den dorthin füh¬
renden Straßen herrschte ein solche» Mmschengr-
wühl, daß kaum durchzukommen war. Alle Gest¬
und Tanzlokale waren vollbesetzt. Ätzend« bei der
Heimfahrt waren die von auSwäus gekommen;n
Menschenmaffen fast nicht in den Zügen unttrza-
bringen. Der Hauptiag war am Montag, an dem
der Pserdemarkt statt fand, zu dem ein äußerst zahl¬
reicher Auftrieb zu verzeichnen war.

—Riedershause«, 9. Nov 3m Walde
fand man den seit Wochen vermißten Sohn de»
Waldwärter» Lenz. Der 2Ojährige Bursche hatte
sich selbst aus Lebensüberdruß erschaffen.

— L- huherg, 10. Nov. Geste,u fand
mau im Walde bei BiSktrchen die Leiche oeS jcho»
lange vermißte» Gärtner» Thei» von hier. Der
Lebensmüde hat feinem Leben mit Gift ein Ende
gemacht.

BrrNisHre Mchrichttrr.

— Berlin,9 . Rov.  DerWirdrrgutwachungs-
auSschuß forderte die deutsch- Regierung auf, in
der am 15. November in Part» stau st?,deoden
Sitzung sich darüber zu äußern, in wUckem Um
fang Deutschland in der Lage ist. den von Frank»
reich, Belgien, Jialien und Serbien auf G-und
de» Paragraphen 3 Archanz4 zu T-.l 19 Ad.
schnitt1 de« Frirdensvertrage« angrmnvrren An¬
sprüchen auf Rindvieh, Pferde und Schafe zu ent¬
sprechen. Die deutsche Regierung wird rin« Kcm
mtssto« von Sachverständigen zu dieser Sitzung
entsenden.

— Pari », 10 . Nov. Rach einer
Meldung aus London erklärte Lloyd George

gestern abend auf dem Lordmayor-Banke«! in der
Kuildhall: Der Prüfstein der Aufrichtigkeit
Deutschland » , daß e» den Fciedenßvertrag au»-
zustihrm gedenke, sei die Entwaffnung. Er habe
vo einigen Stunden einen Bericht d?» Krieg»-
Ainister» bekommen, der befrirdi-rend laute. Die
destfchr Kriegsmarine sei tatsächlich entwaffnet;
r*isma«b in Deutschland sei deshalb beuar; yigt.
Da» deutsche Heer werde rasch auf die rorgr-
ichriebene Zahl von IO9OOO Mann he-ad «setzt
Lud die schwere Artillerie sei fast vMäudig ab-
tzeliefert. E» befänden sich nur noch zu viel,- Ge¬
wehre in den Hä;d-N der Bevölkerung, die» fei
aber eine viel größere Glfahr für Deutschland
selbst al« für seine Nachbarn. Dertschlasrd könne
«int mehr aggresfiv sein. Die gegenmättg- Re»
cirrung in Deutschland fii aufrichtig in dem Be¬
streben, die Frstdensbedingungen auf da« beste
caSj-jführen. Die zweit« Frage von großer Be¬
deutung sei dir Frage der Wiedergntmachung.
Deutschland sri bereit gew.ffe«, in Spa g.wisse
Vorschläge zu unterbreiten, wie e» seinen Ver-
pflichiungen nachzukommen gedenke. Ec sei darüber
sehr befriedigt gewesen, sicht wegen der Vorschläge
an sich, sondern weil ste th« den Besei» geliefert
hätten, daß die deutschen Staatsmänner und Finanz»
leute das Problem der Wiedergutmachung wir der
Absicht studieren, Mittel und Wege zu finden, wie
Deutschland seinen Verpflichtungen Nachkommen
kann. Dies« Vorschläge würden nunmehr aus den
Konferenzen geprüft. W-n» man in allen alliierten
Ländern dem Rate derer folgen würde, deren einziger
Ziel e» sei, die verwüsteten Gebiet« tviederhrrzustrllen
und »ich! dem Rate derer, .die verloren gegangene
Reputationen rvi-der Herstellen wollen, dann zwnfle
(t  nicht daran, daß man drn Frieden auf dem
Wege finden würde, der zu einer grrim Berftaeoigung
t chrt. Lloyd Marge sprach sich bann füc Den
Frieden mit Rußrauö am,  der ebenso notwendig sei.

fd Au « dem Westtrwald, !0 . Rov. In
zahlreichen Dörfern de» Wrsterwaloe« und d.»
Siegrner Laude» werden seit einigen Wochen falsche
50 Marklcheiae der neursten Aasgave vom 34
Juli 1018 tn den Verkr»l gebracht. Man neige
fr  b ?t Annahme, daß sich im Siegener Lande eine
eure Faischsche nfobrtf best wer, von der dir Scheine
lyles-aHsch mnnebm weiden.

fd. Neuwied,  11 . Rov. Eine Carmen Sy'oa-
St -ftung mit dem Sitz in Weimar ist geplant.
Ihr Zweck wird sein, da» Ander-kea der Dichrerui,
dt« viianntlich au» Reuwied stammte, durch
Verbreitung ihrer Wnkr aufrecht zu erhalten.
Ein durch Beiträge aufzubringendk» Kapital soll
dazu dienen, in Rot geratenen Dichtern Hilfe zu
gewähren.

fd. Mannhei « , 10. Rov. In Leutershausen
fand ein Küfer in eine« Faß, da» ihm von einem
Bauer zur Ausdeffrrung übergebe» worden war,
5400O Mk. in Gold und Stlder.

fd. Heidelberg,  10. Rov. Falsche Kriminal-
b'm \t „beschlagnahmt«»" bet einem älteren Fräulein
tn der GeiSbergstraße Bargolv, SchAuckjachen und
Wäschestücke>m Werte oon Mi. 7OOOO. Dt«
Raubtr konoir» noch nicht«tmutkl! werden.

— Rauhübrrfall auf rin Bauerngut.
Ein freche» BanderMck wurde Montag nacht tn
Dallgow-Döderitz in der Mark Brandendurz ver¬
übt. In da» Gehöft de» Bauersgulsbefitzer« Kar!

ein. schlug den seit zwei Jahren durch Gicht ge¬
lähmten Besitzer und seine neben ihm am Lc rr
sitzend?Frau nieder, biett durch gezogenen Revolver
datz Dierstmädch?« in Schach und raubte bedeutende
Beträge. Die Räuber erbeuteten an barem Geld«
etwa 35000 Mark und für rund «0600 Mark
Depotscheine, die für die Räuber aber wenlo» find,
da die Bankdepot« sofort gesperrt wurden. Nach¬
dem ste so reiche Bevtr gemacht hatten, reinigten
fte da«Ehepaar vom Blut, gaben ihnen zu trinken
und verließen du» Gehöft. Die Polizei verfolgte
eine bestürmte Spur.

— Da » Geständnis eines dreifachen
Mörder ». Drei Mordtaten, die vor Jahren in
Mitteldeutschland an Forftbeamlen begangen Wurden,
fanden jtzt durch da» Geständnis de» Müder«  auf
de« Sterbebett ehre Aufktärung. Der «8jährige
Invalide Schimunyer in Ajchersleben legte auf
dem Sterbebett« da« Geständnis ab, daß er vor
Jahren bei v rschieöenen Wildereien drei Forstbe-
amte erschossen hat, in Schönwetda, Vatterode und
Harzerose. Di« Verbrechen konnten damals nicht
aufgeklärt werden. I » zwei Fälle« bezerchnete er
auch die Stellen, an denen er die Leich« verscharrt
hatte. Roch bevor er die dritte Stelle angeben
konnte, starb rr. Die Staat»anwaltschast unter«
sucht die Angelegenheit.

— Eine Bitte Krieg »beschäd igter.
Die zur Z-U im Bade O yayausen weitenden
Schiverkrirgsdischaotglenu. dauerno Gelähmten haben
da» Rrlch-mluistertum gebeten, ihnen rur Hum zu
errichten, wo ste Pflege finden könnten. Dl«Zahl
diejer Kategorie von Krlegsveschäolglen rft prozenrual
nrcht sehr hoch, aber ihre tzeeflostgkell ist, wir oit
der SchwerampmitretN, brsorwer»groß. Den hklmat»
uno mtUrllojen unter diefen Kriegsopfern rft e» det
den gegenwärtigen Veryäilniffen fast uumöglech,
Pflege zu fireürk und die iü tge Helfe im läjjttchen
Leven, nuf die ste angewielea ftnv. Man kann
ihr« Bitte aljo nur befürworten, wenngleich deren
Erfüllung nicht jo ttUfach fein wird. Avrr viel¬
leicht strivct sich doch ein Landheim, da» sich fUr
diesen Zweck eenrrch:rn ließe; da» Hin- und Her»'
schieden der dauernd Ärvcti»unsayigeu vom Lazarett
zum Kurort und zur Hetlanftalr wird ans die
Dauer tostipietiger werden, ar» wenn«ran ihnen
jetzt Heime ernchtet.

ok. Spardüchs e d e» Wissen ». Die
Puppe »st ur.zweüktyast da» älteste Splelzeug, selbst
vet ven wildesten Böikustämmeu. Mau faud gut
erhaltene Pappen >a altegyprifche» Kenvergrävera.
— Im Januar. 1876 legre Edtfoa als E»stader
den erst-u Phorivgruphen vor. — Die grüßte re¬
gistrierte Katts war im Jahre 1839 und zwar in
Jakutzk(Stüirten). Da« Thermometer zeigt« auf
Ti  Grad Celstu« Fl oft. — Der älteste Kalender,
der uu» bekannt ist, stamm, au» dem Jahre 4^41
0. Ehr . uns wurde ru Unrerä »,ypren herg f̂lellt . —
Ce« Wmftjch wird de» t»0 000 kz;. schwer. — Da»
Wuvchra Sr« Ksveizau legt aUjahrUch vter vlS fteven
Mellwueu Eeer. — Der Kä.per einer Gaus wird
von 3000 Ktitfesetu vedeckk. —Das Wort tzühlier-
»ugeu entstammt dem attdeutschea trörnln̂ onge,
hütuerue» Auge. — Eure Million OuuOuUioacit
ueaul mun eine Qmuqaelleoa(eine1 uns öü Nullen).

„Im Jntereffe der vielen Bruch,
aas!Hy leide redenj.i an dieser Stelle nochmal
gu..z defonver» aus da» Inserat de» Herrn Ph.

Tasche drang eine achcköpstge Bande B-rirrcher Steuer  S ohn in heuriger Rümmer hingewiesen."

Fichtenstämme IT. KL,
FL'StangenI.-III. KL,
FL-Bolieo,
Gruben-n.Har tiereiinhoiz

sofort und später gesucht.
Holch. Fritz Lrdmann,

Krarrkfurr a . M .-Lüd,
«) T:l. Ami Römer 753

Empfehle:
Kettciutagenmrd
a) Wachstuch
Peter Bermbacb, Usingen

Cmpteble
mich im Knkerligen von

gestrickt. Wamse»,Frauen-
jackeu, Westen, Damcu-
jäckchenu.Strumpslängen.

Reelle Bedienung und sauberste Ans-
sührung wird garantiert.

ÜSnschinenstrickarei
Gastwirt Carl Jnug,
3) Cratzenbach i. T.

Schifwolle(auchschwars)
joaeie einej»ng« i'ächiiae

Simmentaler Fahrkuh
zu verkaofen. •)

Kreurgaffe Nr. £3.

Kante jede MengeWachoiflerlieeren
zu den höchsten Tagespreisen.
Fritz Schäfer, Gemünden.

Brennholz
aller Art, alter sowie neuer

Einschlag karrst lausend,
Kiefern, Fichten - und

Eichenrundholz
A. MM & Sohn,

*j  Bad Ho « hr»rg.

BarMte
Hautausschläge und Hautjuoken heilt
schnell und gründlich ohne Berufs¬
störung naoh neuem verbessertem
Verfahren. Notariell beglaubigte An¬
erkenntnisse stehen auf Wunsch zur
5b) Verfügung.

Kro pflaiden  werden schnell beseitigt.
Philipp Beck,

Usingeni. T., Erbisgasse 8.
Bestimmt im Hause zu treffen

Sonntags Vormittags.
Auswärtige wollen sieh vorher an¬

melden.
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